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1880 .

Amtlicher Weil ,

Seine . Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter 'm 10 . Oktober gnädigst geruht ,

den Hofrath Professor vr . Fühl ing an der Univer¬
sität Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen und unter
Verleihung des Charakters als Geheimer Hofrath auf den
1 . November d . I . in den Ruhestand zu versetzen, sowie

den Pfarrer Otto Kiefer in Eschelbach zum Professor
am Realgymnasium in Karlsruhe zu ernennen .

Uicht -Zünü
'
icher Meü .

Deutschland .
Berlin , 12 . Okt . Die „ Post " bespricht die neueste Bro¬

schüre des Contreadmirals a . D . Werner , welche sich
im Allgemeinen gegen eine Kolonisationspolitik Deutsch¬
lands ausspricht , und sagt u . A . :

„ Auch mit der Ansicht des Hrn . Contreadmirals , daß die besten
Länder schon vergeben seien , können wir uns nicht befreunden .
Ganz abgesehen von der türkischen Erbschaft , der schönsten Län¬
der der Welt , welche über kurz oder lang von den großen Na¬
tionen angetreten werden muß , gibt es auch noch andere Punkte ,
auf welche die Deutschen Hand legen können , lieber Eines
wollen wir uns aber nicht täuschen : wenn wir dauernd auf Theil -
nahme an der Weltpolitik verzichten wollen , die später vielleicht
nicht mehr , aber in diesem Jahrhundert sicherlich noch mit Ko -
lonialpolitik verbunden ist, so thun wir besser, nicht einen Groschen
mehr auf unsere Marine für überseeische Zwecke zu verwenden ,
sondern uns auf die Vertheidigung unserer Küsten zu beschränken .

"
Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

„Der nahestehende Winter mahnt wieder an die Bekämpfung
des Bettels und Vagabondirens . Vom strafrechtlichen Stand¬
punkte aus handelt es sich zunächst um Anwendung und gegebenen
Falles um Verschärfung der gegenwärtigen Strafbestimmungen
gegen Bettel und Landstreicherei . Die gegenwärtigen Straf¬
bestimmungen und der Usus ihrer Handhabung bestehen lange
genug , um den Beweis geliefert zu haben , daß mit repressiven
Mitteln dem Uebel nur in ungenügender Weise gesteuert werden
kann und daß das Strafgesetzbuch dringend der Ergänzung durch
aktive gewerbepolitische Institutionen bedarf . Ueber die Ent¬
stehung des socialen Uebels braucht man keine wcitausgreifenden
Untersuchungen anzustellen ; es fragt sich aber , ob cs möglich ist,
ohne Eingriff in das Prinzip der Freizügigkeit das Uebel zu be¬
kämpfen .

"

Der zum Gesandten am hiesigen Hofe ernannte Graf
v . Lerchenfeld-Köfering ist ein Sohn des Grafen Lerchen¬
feld, der lange Zeit hier in Berlin Gesandter und in die¬
ser Stelle Nachfolger des Grafen Luxburg war . Lerchenfeld
hatte hier die Gesandtenstelle innc , als sich der damalige
Kronprinz (seit 1848 König ) Maximilian von Bayern
mit der Prinzessin Marie von Preußen , der noch leben¬
den Mutter des Königs von Bayern (Okt . 1842 ) ver¬
mählte . Lerchenfeld wurde später , 1850 , nach Wien ver¬
setzt und erhielt hier v . Malzen als Nachfolger , dem
Pcrglas und dann Nudhart folgte .

Der hiesige Künstlerverein gibt morgen seinem von hier nach
Königsberg als Direktor der Kunstschule versetzten berühmten
Mitgliede , Professor Steffeck , ein Fest uüd überreicht ihm werth¬
volle Andenken . Der Direktor der hiesigen Kunstschule , Professor

Martin Gropius , ist am 1 . d . M . auf seinen Antrag aus diesem
Amte geschieden und zu seinem Vertreter der Professor Ewald
vom Kunstgewerbe - Muscum bestellt worden .

Behufs Herbeiführung einer auf einheitlichen Grund¬
lagen beruhenden deutschen Prozeßstatistik finden seit dem
12 . d . M >. im Reichs -Justizamt unter dem Vorsitze des
Staatssekretärs , Wirklichen Geheimen Raths vr . v . Schel -
ling , Berathungen statt , zu welchen die größeren Bundes¬
staaten Delegirte entsendet haben . Es nehmen an den-,
selben Theil : für Preußen der Geheime Oberjustizrath
Starke und der Geheime Justizrath Hoffmann ; für Bayern
der Landgerichts -Rath Barensfeld ; für Sachsen der Ge¬
heime Rath Held ; für Württemberg der Ministerialrath
von Heß ; für Baden der Landgerichts - Direktor Mül¬
ler ; für Hessen der Geheime Skaatsrath Finger ; für
Mecklenburg -Schwerin der Ministerialrath Burchard ; für
Sachsen -Weimar der Staatsrath I)r . Brüger ; für Elsaß -
Lothringen der Ministerialrath Rassiga .

Die deutsche Regierung hat am 8 . d . M . eine Kon¬
vention mit Belgien unterzeichnet, betreffend die Einziehung
von Quittungen und Ordrcpapieren (ellets cko eommoree )
durch die Post , falls dieselben den Betrag von 600 Mark
nicht übersteigen . Die Uebersendung der Effekten muß in
der Form eines eingeschriebenen Briefes erfolgen ; welcher
an das mit der Einziehung beauftragte Postbureau adres -
sirt wird . Die Post bezahlt für den Fall des Verlusts
der Effekten eine Entschädigung von 40 Mark (50 Francs )
im Maximum . Die Konvention tritt unverzüglich in
Kraft . Sie ist von dem Baron Nothomb und dem Gra¬
fen von Limburg -Stirum unterzeichnet .

Berlin , 13 . Okt . (Telegramm .) Bezüglich der neuesten
Phase der montenegrinischen Grenzfrage schreibt die „ Pro -
vinzial -Korrespondenz " : Die Friedenshoffnungen und der
Berliner Vertrag haben hierdurch eine neue Bestätigung
erhalten . — Ferner schreibt die „ Prov .-Korresp . " : Die
Eröffnung des für Ende des Monats , etwa am 28 . d . ,
in Aussicht genommenen Landtags werde wahrscheinlich
durch den Ministerpräsidenten Stolberg erfolgen .

Köln , 12 . Okt . Mit dem Kaiser und der Kaiserin
werden den hiesigen Dombau - Feierlichkeiten bei¬
wohnen der Kronprinz und die Kronprinzessin , die Prinzen
Wilhelm und Heinrich , die Prinzen Karl und Friedrich
Karl , der Prinz und die Prinzessin Albrecht von Preußen ,
der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen ,
der .König von , Sachsen und als Vertreter des Königs von
Württemberg der Prinz Wilhelm von Württemberg , der
Großherzog , die Großherzogin , der Erbgroßherzog und die
Prinzessin Viktoria von Baden , die Großherzoge von
Sachsen , Oldenburg und Mecklenburg - Schwerin , sowie für
den Großherzog von Hessen der. Prinz Heinrich von Hessen ,
die Herzöge von Sachscu -Meiningen ,

'
Sachsen -Altenburg ,

Sachsen - Koburg - Gotha und von Anhalt , der Landgraf
Friedrich von Hessen und Prinz Friedrich Wilhelm von
Hessen, die Fürsten zu Waldeck und Pyrmont , von Schwarz -
burg -Nudolstavt , zu Lippe -Detmold , Reuß ältere Linie ,
der Erbprinz von Hohenzollern , sowie ferner die Bürger¬
meister der Freien und Hansestädte Bremen , Lübeck und Ham¬
burg , das gestimmte Staatsministerium , das Präsidium
des Reichstags und beider Häuser des Landtags , der
Polizeipräsident von Berlin , v . Madai , der General - Feld -

! marschall Graf Moltke , die kommandireudcn Generale des

7 . und 8 . Armeecorps , General der Kavallerie Graf Stol -
berg -Wernigerode und der General der Infanterie v . Goeben ,
und die Generalität des 8 . Armeecorps .

Nach der „Kreuz -Ztg . " hat das Kölner Domfeier -Komita
eine Einladung zum 15 . und 16 . Oktober auch an den
Präsidenten des Reichsgerichts vr . Simson ergehen lassen .
Der Reichskanzler hat , wie es heißt , bereits definitiv
erklären lassen, er sei zu seinem lebhaften Bedauern wegen
seines Befindens und wegen zu vieler dringender Arbeiten
verhindert , dem Feste beizuwohnen . — Der „Reichs -Anz . "
meldet : Mit Genehmigung beider Kaiserlicher Majestäten
wird in dem Schlußsteine des Kölner Doms den
anderen Urkunden ein Dokument beigefügt werden , welches
die Entstehung und nationale Organisation der deutschen
Landesvereine unter dem rothen Kreuz im Hinblick
auf deren inneren Zusammenhang mit der Einigung des
Deutschen Reichs darlegt .

Düffeldorf , 11 . Okt .. Beider Ausstellung ist ein Ueberschuß
von 250,OM M . erzielt worden . Hiervon wird aber noch die
Entschädigungssumme für den Zoologischen Garten in Abzug zu
bringen sein. Für denselben wird die Summe von 120,000 M .
beansprucht .

Fulda , 12 . Okt. ( Telegramm .) Die telegraphische Nachricht
von dem Tode des Bisthumsverwesers Hahne , welche am
Sonntag in den Kirchen verbreitet war , war unrichtig . In dem
Befinden Hahne 's ist vielmehr eine Besserung eingetreten .

Hamburg , 11 . Okt . Die Kommission von vier Delegir -
ten , nämlich die Senatoren vr . Versmann , O 'Swald und
Rapp , sowie der Präses der Handelskammern , A . Lutte -
roth , welche der hiesige Senat nach Holland , Belgien und
England entsendet hatte , um die Zolleinrichtungen in den
größeren Seehäfen eingehend zu studiren , ist von ihrer
Reise heimgekehrt .

Stuttgart , 12. Okt . ( Telegramm .) Die „ Württ . Landsztg."
meldet : Die Staatsregieruug hat das Konzessionsgesuch vonBcll -' s
Telephon Company bis jetzt nicht genehmigt , weil es zweifelhaft »
ob die Konzessionirung mit dem Artikel 48 der Reichsverfaffung
vereinbar ist.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 12 . Okt . In den maßlosen Friedensjubel

über die neueste türkische Note stimmen die hiesigen offi¬
ziellen Kreise nicht ein . Die Note ist auch diesmal den
Botschaftern in Konstantinopel zugemittelt und den Re¬
gierungen liegt ihr Wortlaut noch nicht vor . Erst wenn
dieser bekannt geworden , wird sich beurtheilen lassen , ob
das neueste Anerbieten der Pforte blos einen neuen
hinausschiebenden Winkelzug darstellt , oder ob es ernstge¬
meint ist und also auf eine ernste Würdigung Anspruch
hat , erst dann werden die Mächte in der Lage sein , zu
erwägen , ob die im Zuge befindliche Aktion fortzusetzen
oder fallen zu lassen , ob sie zu beschränken oder zu er¬
weitern sei . Einstweilen sind deßhalb auch die zwischen
den einzelnen Kabinetten schwebenden Verhandlungen nicht
unterbrochen , sondern es ist nur die Schlußentscheidung
vertagt .

Wien , 13 . Okt . (Telegramm . ) Nach der „Neuen Freien
Presse " lautet die den Botschaftern vorgestern Nacht über¬
gebene türkische Note : Der Unterzeichnete Minister des
Auswärtigen ist durch seine Regierung beauftragt , nach¬
folgend zur Kenntniß der Botschafter zu bringen , daß

I die Pforte , um einen neuen Beweis ihrer Loyalität und

Großherzogl . Hoftheater .
Rolf Berndt . Schauspiel in 5 Akten, von G . zu Putlitz .
G Karlsruhe , 13. Okt . Es gibt zweierleiÄrtcn von Konver¬

sation . Die eine besteht in einem Austausch von Erlebnissen u»d
Wahrnehmungen , in der Betrachtung eines Stoffes zum Zweck
besseren Verständnisses , in besonnener Aufmerksamkeit und Prü¬
fung des Gesagten . Die andere Art gefällt sich in übermüthi -
gen Spielen : nicht der Stoff ist die Hauptsache , sondern die Weise ,
m der über ihn geredet wird : das Reden an sich , ohne Rücksicht
auf seine logische und sittliche Berechtigung , das Leuchtenlaffen
des Geistes des Plauderers ohne die Besorgniß vor berechtigtem
oder unberechtigtem Widerspruch , im besten Falle gar das Be¬
mühen , aus der Unterhaltung selbst ein kleines Kunstwerk zumachen . Immer aber das persönliche Hervortreten des Plau¬
dernden selbst. Prasselt nun gar ein kleines Feuerwerk des Witzes
auf , werden dem Spotte unblutige Opfer geschlachtet und wacken
Gedankensprünge und flotte Verurtheilung den Kitzel , uneinge¬
schränkte Herrschaft auf jedem Gebiete zu üben und die Grenze
jeden Gebietes kühn zu überspringen , - dann ist diese Art von
Konversation d -e rechte , witzige, geistreiche , und wer am meisten
IN ihr geleistet , von dem heißt es bewundernd : er plaudere
Feuilletons .

Diesem knisternden, prickelnden , spöttelnden , lachenden Wb
gegenüber , wie nüchtern , wie schwerfällig , wie Philisterhaft k
Urtheil und Wort lener ersten ernsthaften Gattung des GesmSollen mr drum die Franzosen , die Meister in jenem Spi
leichten Pfeile , beneiden , welche in unserer unbeholfenen Ha
verletzenden Spießen werden ? Sind nicht die Versuche !
Fußkapsen . die Jules Janin 's unberechenbare Hakensprüna
gezeichnet, den deutschen Feuilletonisten bisher mißlungenist die unläugbare Grazie des Franzosen nicht in unserer fieitn .eratur meist zu plumpen Bocksprüngen verzerrt ? )̂ stvollends unser Publikum ehrbar genug , jeden WitzversuchHaft zu nehmen , und Spötteleien , die nur um ihrer selbst

geschrieben wurden , als gewichtige literarische Kritiken aufzufassen ,
indeß der Franzose lächelnd dem Franzosen sagt : „ 6 no kaut p ^
croirg k csi bruiis , co n« ront gnü ä« 8 caou-iius."

Man verzeihe diese Einleitung : sie schien mir Ehrenpflicht ,
nicht etwa , weil es hier einem uns nahe stehenden , um uns
wohlverdientest Manne gilt , sondern weil einem tüchtigen Werke
neuerdings in einem auswärtigen Feuilleton bitteres Unrecht ge¬
schehen ist , einem Werke , das auf seinem Gebiete die meisten
gleichzeitigen um Haupteslänge überragt .

Sprechen ' wir ehrbar und trocken zu ehrbaren Leuten . „ Rolf
Berndt " ist ein gutes Stück , nicht blos weil cs durchaus von
sittlichem Geiste durchweht und von höherer Lebensanschauung
durchdrungen ist , sondern weil es auch den theatralischen Be¬
dingungen entspricht und bei klarer Charakterzeichnung spannende
Konflikte , sich steigernde Handlung und jene innere Wahrheit be¬
sitzt , welche das Kennzeichen des rechten Idealismus ist . „ Rolf
Berndt " ist überall , wo er aufgeführt wurde — Wien nicht aus¬
genommen , — mit Beifall belohnt worden . Unser hiesiges Pu¬
blikum speziell hat sich gestern , wie in allen früheren Auffüh¬
rungen , anerkennend und dankbar erwiesen.

Einer der Vorzüge des „ Rolf Berndt " ist , daß die einzelnen
Personen wirkliche Charaktere sind - Der Dichter weiß sehr wohl ,
wo er seine Naturstudien soweit unverändert benutzen darf , daß
sie der Domäne des Lustspiels anzugchören schienen . Er mildert
durch Naturwahrheit das Häßliche zum Lächerlichen . Die Klein¬
lichkeit und Unliebenswürdigkeit der Frau Berndt wird uns mit
wenigen Zügen aus . ihrer Vorgeschichte, ihrer natürlichen Eitelkeit ,
ihren Enttäuschungen und Schmerzen , die Schwäche des Präsi¬
denten aus dem steten äußeren Zwang der Rücksichtnahme » die
Gesinnungslosigkeit des Advokaten Stampfenberger aus den Er¬
folgen erkärt , die einem begabten , doch schwachen Charakter immer
günstig gewesen und so zur Richtschnur seines Lebens geworden
sind . Es bleibt uns nichts unverständlich in diesen Naturen .
Des Dichters eigener Glaube an die Unverwüstlichkeit des Guten
aber tritt uns in dem Helden des Stücks , von dem wir nicht

) s hören , daß er ein hingebender , aufopfcrungsfähiger Mann
und sein will , sondern den wir schwere , innere Kämpfe durch -

hten sehen , und am deutlichsten in dem Grafen Eberhard her -
r . Rolf Berndt kennt als höchstes Ziel das Wirken zum all -
mcinen Wohl , und er hat den Muth , sich diese Laufbahn selbst
i den Preis des Scheins äußerer Eitelkeit eröffnen zu wollen . -
c ist der selk- mackr-maa , der nur in der Arbeit Gedeihen für
h und Andere sieht. Im Gegensatz zu dieser bürgerlichen
üchtigkeit steht der Aristokrat und Diplomat . Graf Eberhard
n Borck ist die verkörperte Ritterlichkeit , deren Adel darin be-

ht , daß sie das Bewußtsein nicht erträgt , ein Unrecht begangen
haben , und die für den schlichten Seelenadel des Andern

rrmes Verständniß besitzt . Rolf Berndt wähnt sich in einer
:mden , ihm feindlichen Welt , weil er jenseit des Occans die
esellschaft mit ihren Schwächen und Selbstsüchteleicn nicht kennen
lernt , und er wird durch Glieder dieser Gesellschaft selbst auf ' s
eue an die Heimath gefesselt und zur Nachsicht bekehrt . Graf
berhard aber übt in der Rettungsthat eines Mannes und einer
cau , deren Ehre er selbst unbedacht gefährdet hat , nicht blos
re That der Sühne , sondern auch eine innere Umwandlung ,
ad wie in diesen drei Charakteren , in der Mutter Berndt , in

m Helden und dem Grafen sich eine Entwicklung vollzieht , s»

icht auch die heimlich genährte , immer aber in kühle Formen
r Freundschaft sich hüllende Liebe der Gertrud von Stirner

blich zu dem erlösenden . offenen Geständniß hervor . Gerade

esc Zurückhaltung der jungen Wittwe dem geliebten Manne

genüber , die ihr das Recht und die Sicherheit gewährt ,
tter einem Dache mit dem Bräutigam zu leben , r^ em echt

eidlicher Zug . Vergessen wir nicht : Die Verlobung hat sich nr

m -rld -» ? - ,?- Stnude . . » Sarge d-s ' »

ereinsamnng der Gertrud vollzogen . Em Schalten ruht von

„r, „ ,,s di . ser Liebe . Sie wagt sich nicht hervor ,

ierttud hat das Bedürfniß . der verständnißlosen Mutter die

inze Gluth ihres Herzens zu zeigen, mchtdem Verlobten . Er
» Kundschaft und Dankbarkeit . Und er selbst ist des



ihres guten Willens zu geben, erklärt , sie trete Dulcigno
ab und werde sofort den Lokalbehörden kategorische In¬
struktionen ertheilen , damit die Stadt aus friedliche Weise
den montenegrinischen Behörden übergeben werde . Eine
Konvention wird die Cessionsbedingungen regeln . Die
ottomanische Regierung , welche nur , um die Flotten¬
demonstration zu verhindern , dieses Opfer bringt , hofft,
daß durch diese Maßregeln die Flottendemonstration voll¬
ständig hintangehalten werden wird .

Frankreich.
S Paris , 11 . Okt . Man findet es nachgerade hier

unbegreiflich , daß Grevy Hasen und Rebhühner jagt ,
während so wichtige Fragen die et uuue zu lösen sind ;
man fängt an , in ihm einen Rvi käineant zu sehen einem
Dux et prineeps bVancoruiu gegenüber , der , wie es heißt ,
am Genfer See mit in - und ausländischen politischen
Größen konserirt ; es ist diese Abwesenheit des Präsiden¬
ten der Republik um so unbegreiflicher , als weder über
die Auflösung der Kongregationen noch über die Orient¬
frage Einstimmigkeit im Ministerium herrscht . Letztere
freilich ist seit der heute bekannt gewordenen , allgemein
überraschenden Nachgiebigkeit des Sultans in ein neues
Stadium getreten ; es ist aber doch noch von höchstem
Interesse , zu konstatiren , daß bis jetzt die Politik der fran¬
zösischen Regierung sich der von Deutschland , und um der
Sache einen konkreteren Ausdruck zu geben, der Bismarcks
anschloß , wie es heißt , zum großen Aerger Gam -
betta 's . Dem allgemein ausgesprochenen Wunsche gegen¬
über , sich nicht in politische Abenteuer einzulassen , athmete
die Regierung wahrhaft auf , als es feststand, daß Deutsch¬
land und Oesterreich , wenn auch höflich, aber energisch,
dem Heißsporne Gladstone auf seine Vorschläge mit ent¬
schiedenem guock nou antworteten ; doch, wie gesagt , das
ist cke l 'bistoiro aneisune den heutigen Telegrammen ge¬
genüber — Abwarten !

Brennender ist die Auflösung der Kongregationen ge¬
worden ; Wochen sind vergangen , seitdem Freycinet abtre¬
ten mußte , weil er nicht energisch Vorgehen wollte , und
seitdem ist nichts geschehen. Allgemein hatte man gerade
heute erwartet , daß eine gewisse Anzahl Kapellen , wenn
nicht alle , geschlossen würden ; daß der Kapuzinerorden in
Paris seinen Abschied erhalten sollte ; man war gespannt ,
wie man mit den Barrikaden fertig werden würde , die,
wie es heißt , in allen Kapuzinerklöstern , sogar in den ein¬
zelnen Zellen seit Wochen errichtet waren ; man fand sich
in seinen Erwartungen getäuscht ; die Aufführung der Ko¬
mödie ist, wie es heißt , vertagt bis zur Rückkehr Grovy 's ,
die nächster Tage erwartet wird .

Paris , 12 . Okt . (Telegramm .) Die „Agence Havas "
meldet aus Konstantinopel von heute : Der Sultan unter -

' zeichnete heute Nacht einen Jrade , welcher die friedliche
Uebergabe Dulcigno 's anordnet . Eine Konvention wird
mit Montenegro abgeschlossen werden , um die Institutio¬
nen und die Religion der Einwohner sicherzustellen. Der
Jrade wurde heute Morgen den Botschaftern mitgetheilt .
Die Pforte hofft, daß die Mächte jeder anderen Pression
zur Regelung der übrigen Fragen entsagen werden .

Paris , 12 . Okt . <Telegramm .) Graf St . Vallier kon-
ferirte heute längere Zeit mit dem Minister des Aeußern ,
Bartholemy St . Hilaire , und kehrt am 20 . d . nach Ber¬
lin zurück.

Woostyne , der Redakteur des „ Gaulois "
, welcher den Obersten

Jung beschuldigt hatte , die Mobitisirungspläne der französischen
Armee an Deutschland ausgeliefert zu haben , ist wegen Verleum¬
dung zu 6 Monaten Gefängniß , 1000 Frcs . Geldstrafe und 5000
Francs Schadenersatz nebst Zinsen ; Ducatez , Gerant des „ Gau¬
lois "

, zu 500 Frcs . Geldstrafe vcrurtheilt worden . Der Drucker
des „ Gaulois " wurde frergesprochen .

Spanien .
Madrid , 9 . Okt . Die offiziellen Journale läugnen

nicht , daß in der gestrigen Ministersitzung , welcher der
König beiwohnte , die Gibraltar -Frage in heftiger Weise
diskutirt wurde . „El Globo " sagt , daß die Majorität des

Kabinets entschlossen sei , auch nicht einen Fuß breit neu¬
tralen Bodens an England abzutreten . Die Zeitungen der
Oppositionspartei schlagen einen heftigen Ton gegen Eng¬
land an . Die Station an der Küste von Marocco , welche
in dem Vertrage vom Jahre 1861 , nach der O 'Donnel '-
schen Campagne in Afrika , Spanien zugesprochen wurde ,
wurde von der spanischen Negierung indeß niemals in
Anspruch genommen , da dieselbe weder einen guten Hasen

! bildet , noch einen Ankerplatz gestattet . Im Jahre 1876
! hat ein deutsches Kriegsschiff in einer etwas südlichem ge¬

legenen Bai , den Kanarischen Inseln gegenüber , Sondi -
rungen zum Zwecke der Gründung einer deutschen Faktorei
angestellt ; der Plan wurde später wieder fallen gelaffen .

Großbritannien .
London , 12 . Okt . (Telegramm .) Die „Times " mißt

die Nachgiebigkeit der Pforte den dringlichen Vorstellungen
der Botschafter Deutschlands , Oesterreichs und Frankreichs
bei und beglückwünscht Europa zu der glücklichen Lösung
des verwickelten Problems . Die türkische Note dürfe
durch die Abtretung Dulcigno 's als thatsächlich beseitigt
betrachtet werden . Der Beschluß der Pforte bekunde die
Rücksicht gegen den Willen Enropa 's , welche zu erwarten
die Mächte berechtigt gewesen seien. Die Türkei habe sich
gewissermaßen mit Europa wieder auf guten Fuß gestellt.
Die plötzliche Lösung der verbleibenden Fragen könne jetzt
billiger Weise nicht verlangt werden . — Nach einem Hin¬
weis auf die Gefahren weiterer Exekutionsmaßregeln hofft
die „ Times ", die Pforte werde es den Mächten möglich

- machen , ihr für eine Weile Frist zu gewähren . Europa
könne seine Forderungen nicht zurückziehen , allein wenn
die Türkei Willens sei , denselben gehörige Rücksicht zu
schenken , dürften die Mächte ihrerseits wohl einwilligen ,die Schwierigkeiten iy Betracht zu ziehen und die weiteren
Forderungen zu verschieben .

London , 12 . Okt . (Telegramm .) Die „Times " (zweite
Ausgabe ) meldet aus Rangoon , daß die Gerüchte von dem
Erscheinen birmanischer Streitkrüfte an der Grenze und
eines unmittelbar bevorstehenden Krieges zwischen Birma
und England als übertrieben betrachtet werden und keine
ernste Ruhestörung befürchtet werde . Man glaube , die
Anwesenheit birmanischer Truppen bezwecke nur die Ver¬
treibung von Marodeuren . Es sei deßhalb eine Kompagnie
Infanterie Eingeborener vorsichtshalber an die Grenze ent¬
sendet worden .

London , 13 . Okt . (Telegramm .) Die „Daily News "
meldet aus Cettinje vom 12 . d . : Patrovich begibt sich
heute nach Dulcigno , um das Kommando in der Stadt
zu übernehmen . Die „Times " sagt : Nachdem Dulcigno
definitiv übergeben und die Monkenegro -Frage erledigt sei ,
sei die Flottenkundgebung , deren Zweck die Lösung der
Montenegro - Frage war , ipso kaeto zu Ende .

Rußland .
St . Petersburg , 13 . Okt . (Telegramm .) Der „Re¬

gierungsbote " erklärt alle Gerüchte über ein Ausfuhr¬
verbot oder eine Verzollung der Exportgetreide für voll¬
ständig unbegründet .

Ostrumelien .
Rustschuk, 30 . Sept . Die Vorbereitungen für die Ver¬

wirklichung des großbulgarischen Gedankens
haben in letzter Zeit eine so weite Ausdehnung angenom¬
men , daß man in gar nicht ferner Zukunft dem Beginne
der lauge geplanten Bewegung entgegcnsieht . Gewisse
einflußreiche Persönlichkeiten organisiren die Bewegung ,
welche nunmehr über kurz oder lang sich als Faktor auf
der Balkan -Halbinsel geltend . machen wird . Die Hilfs¬
mittel der großbulgarischen Partei sind bereits so ent¬
wickelt , daß sie eine Aktion zu gestatten scheinen . Seit
Monaten entfaltete das „Centralkomito für die Herstellung
der Integrität des bulgarischen Staates "

, wie sich dasselbe
offiziell nennt , eine eben so eifrige wie erfolgreiche Tätig¬
keit . Es gibt keine Stadt und kein Dorf im Fürstenthum
Bulgarien , in welchem nicht ein „ Zweigkomito errichtet

worden wäre . Letzteres hat die zu seinem Wirkungskreise
gehörenden Einwohner in drei Kategorien eingetheilt , und
zwar in solche , die eine „patriotische Steuer " zahlen ; m
solche , welche für die Ausrüstung des „nationalen Heeres "
dadurch aufzukommen haben , daß sie Waffen liefern , und
schließlich in solche , welche sich dem Heere selbst stellen
müssen . Da die Geistlichkeit , Lehrer und Beamte , alsoElemente von unbestrittenem Einflüsse , sehr energisch diese
Bestrebungen unterstützten , so wurden dieselben von fast,
überraschendem Erfolge gekrönt . Es sollen gegen 60,000
Mann kriegstüchtig ausgerüstet sein . Für sämmtliche künf¬
tige Streiter der großbulgarischen Sache liegen Uniformen
in ausreichender Menge in zahlreichen Depots bereit . Der
dem „Centralkomitö " zur Verfügung stehende Fonds soll
nicht weniger als 15 Millionen Piaster ( 1 Piaster — 10 kr.)
betragen . Berücksichtigt man überdies , daß alle Kom¬
mandos vom Oberwoiwoden bis zum „ Deffjatnick " (Zug¬
führer ) bereits besetzt sind und , wie man sagt , mit lauter
kriegsgeübten Männern , die « am letzten Kriege betheiligt
waren , stz würde sich der Schluß von selbst ergeben , daßdie Aktion vollständig vorbereitet ist. Für letztere ist aber
auch jenseits des Balkans eine tüchtige Militärmacht ge¬
schaffen worden . Der schwachen Regierung in Philippopel
Schach bietend , haben die, formell von Aleko Pascha auf -

. gelösten Turnvereine keinen Augenblick aufgehört , ihrem
bekannten Ziele zuzustreben . Ueber Bulgarien wurden
nach Ostrumelien in den letzten Monaten allein 16,000
Gewehre , 11 Geschütze und ansehnliche Quantitäten von
Munition befördert . Die Balkanpässe sind nach Weisungen
von höherer militärischer Seite befestigt . Die Punkte ,
welche einem türkischen Angriffe zunächst ausgesetzt sein
könnten, wurden bereits in ausreichender Weise geschützt .
Die auf 34,OM Mann veranschlagten Angehörigen der
Turnvereine sind mit gleichen Waffen wie die Bulgaren
diesseits des Balkans versehen worden . Vor kurzem wur¬
den 34 Offiziere aus Sofia nach Ostrumelien zu dem
Zwecke entsandt , um die wichtigen Kommandos zu über¬
nehmen . Das Oberkommando wie der Generalstab resi-
diren aber in Bulgarien , damit die zweckmäßige Einheit
im Befehle nicht verloren gehe , lieber den Beginn der
Aktion sind verschiedene Angaben im Umlaufe . Man be¬
hauptet , daß an einöm und demselben Tage die Vereini¬
gung Ostrumeliens mit Bulgarien und die Unabhängigkeit
des vereinigten Bulgarien verkündigt werden sollen . Daß
man nicht gerade davon überzeugt ist , die Pforte werde
dieser Proklamation einen nur theoretischen Protest ent¬
gegensetzen, beweisen die geschilderten Vorbereitungen . Man
scheint entschlossen zu sein , den höchsten Preis an Blut
sür die Verwirklichung des großbulgarischen Ideals zu
zahlen . (Polit . Korr .)

Türkei .
Konstantinoprl , 12 . Okt . (Telegramm .) Die Note an

die Botschafter der Mächte wegen der Uebergabe Dul¬
cigno's ist von dem Ministerrathe bereits dem Sultan
zur Genehmigung vorgelegt worden . Said Pascha hat
gestern die Botschafter besucht.

Konstantinopek , 12 . Okt . (Telegramm . ) Die türkische
Negierung wird demnächst ihre Botschafter in den euro¬
päischen Hauptstädten beauftragen , eine Vereinigung der
türkischen Staatsglüubiger zu veranlassen behufs Wahl
eines Vertrauensmannes , welcher mit Vollmachten ver¬
sehen, im Namen der Gläubiger mit der Pforte in Kon¬
stantinopel zu verhandeln hätte . Die Pforte beabsichtigt ,die sechs indirekten Steuern der Türkei , sowie die Jntra -
den von Cypcrn und Ostrumelien ihren Gläubigern zu
überlassen . Die Gläubiger würden ein Bankinstitut mit
Einziehung dieser Steuern beauftragen . Es würde der
Pforte gleich gelten , ob hierzu ein vorhandenes Institut
benutzt wird , welches in Konstantinopel eine Filiale her¬
stellte, oder ob die Gläubiger vorziehen , ein eigenes In¬
stitut zu diesem Zwecke zu gründen . Die Eintreibung der
indirekten Steuern würde provinzweise in die Hände der
General -Steuereinnehmer gelegt werden , welche das die
Gläubiger vertretende Institut zu ernennen hätte .

Frauenherzens so wenig kundig , so wenig seines eigenen Werthes l
sich bewußt , daß er den Konflikt still in sich trägt und wachsen ,
läßt und dem Argwohn und Zweifel — wenn auch widerstrebend '
— Raum gibt . Erst als Gertrud nicht mehr an ihn sich lehnt , ^
sondern mit glühenden Lippen an seinem Halse hängt , und laut l
jubelt : „ Ich liehe Dich " — erst da ist das Drama dieser Herzen !
zum glücklichen Schluß gelangt — und in dieser stillen , inneren
Handlung und Wandlung liegt der Kern und der schönste Theil j
der Dichtung . (Schluß folgt . ) l

12 Major Franz . l
Roman von Frau Nosboom - Toussaint .

Deutsch von S t e ph an B o rn . ^
(Fortsetzung aus Nr . 242 .) ^

Es wurde mir klar , daß dem Hauptmann diese vulgären Ver¬
traulichkeiten schon lange zur Gewohnheit geworden waren , und
daß ich sie nicht allzu ernsthaft nehmen durfte . Er selbst that
sein Möglichstes , um seinen Fehler wieder gut zu machen , und
trank von ganzem Herzen auf meine Gesundheit . Ich beendete !
schnell mein Frühstück , um das Gespräch mit dem alten General
fortzusetzen . Frauces war hinausgegangen . Der General rief
mich von selbst an seinen Lehnstuhl zurück.

„ Sagen Sie mir , junger Mann , sind Sie meiner Enkelin zum -
ersten Mal begegnet ? "

„ Zum ersten Mal , General ! " und ich erzählte ihm in wenig !
Worten meine Pilgerfahrt , um das Schloß zu entdecken. „ Um !
so besser," sagte er mit einem Seufzer der Erleichterung . „ Fran -
ces hat vortreffliche Eigenschaften , darf ich Sie versichern, aber
sie hat ihre Angewohnheiten und selbst ihre kleinen Eigenheiten ;
sie scheut sich nicht , die Leute rauh anzufahren und Allem Trotz
zu bieten . Dies hat ihr schon mehr als eine Feindschaft einge¬
tragen und ich befürchtete , sie hätte auch gegen Sie irgend ein
verübtes Unrecht wieder gut zu machen .

Ich betheuerte das Gegentheil .
„ So klären Sie mich über etwas ans, " fuhr er fort . „ Franccs

sagt , Sic gehören zu unserer Familie und ich erinnere mich in
der That , daß ehedem von einem mit meiner verstorbenen Frau
verwandten Zonshoven die Rede gewesen . Es ist aber schon so
lange her . . .

"

„ Meine Großmutter , General , war ein Fräulein v . Roselaer .
"

„ Richtig . Und hat sie nicht einen französischen Edelmann ge¬
heiratet ? "

- „ Einen Belgier , General , den Baron von Hcrmacl . "

„Mag sein ; aber es war in der Franzosenzeit , und man er¬
kundigte sich nicht so genau nach der Nationalität . Unsere Zwi¬
stigkeiten mit der Tante Sophie hinderten uns daran , seine Be¬
kanntschaft zu machen . Das junge Paar ließ sich in Belgien
nieder , und ich erfuhr später , daß Baron Hermael am Hofe Wil -
hclm 's I . sehr gern gesehen war .

"

„ Was ihm das Leben gekostet hat, " fügte ich hinzu , „ denn er
blieb während der belgischen Revolution seinem Fürsten getreu ,
sein Schloß wurde vom Pöbel geplündert und er selbst kam in
dem Tumult um .

"

„ Und was wurde aus seiner Frau und seinen Kindern ? "

„ Die Wittwe kam nach Holland zurück mit einem Sobn und
sieben Töchtern , von denen die älteste meinen Vater , den Cheva -
jier von Zonshoven , heirathete . Ich bin ihr einziger Sohn .

"

„So wäre ich Ihr Großonkel , junger Mann ? "

„ Das eben habe ich auch herausgebracht , Geueral » und deß¬
halb - . .

"

„ Sie wollen hoffentlich nicht von Familienangelegenheiten mit
mir reden ? "

„ Aber , lieber Onkel , man darf doch gewiß von Familienange¬
legenheiten reden , ohne daß dies nothwendiger Weise Unannehm - !
lichkeiten mit sich führe .

" j

„ Hm ! Sie sind ein Zonshovcn und dem alten Groll der
Roselaer fremd geblieben . Die Prozesse , die sie uns auf den
Hals geladen , haben ein ganzes Kapital verschluckt. Frances
und ich leiden noch darunter . Sehen Sie , wenn Sie uns irgend >
eine sür Frances kränkende oder für mich demüthigendc Nachricht '

brächten . . . Ich weiß , man bestreiket die Giltigkeit meiner

Hcirath in der Schweiz . Seien Sie ein Ehrenmann und erspa¬
ren Sie ihr eine Sorge , von der sie noch keine Ahnung hat .
Vielleicht , so alt und gebeugt ich auch bin , finde ich ein Mittel ,die alten Rückstände auszugleichen . Aber seien Sie offen und
sagen Sie mir gerade heraus . . .

"

„ Ich schwöre Ihnen , General , daß mein alleiniger Wunsch , wie
ich cs übrigens Fräulein Mordaunt versprochen habe , darauf
hinaus geht , Verdrießlichkeiten jeder Art zu vermeiden . Ich
wollte nur die zu sehr gelockerten Familicnbande fester knüpfen ,
und es würde mir die aufrichtigste . Befriedigung gewähren , wenn
einem Zonshovcn das Glück zuficle , die von den Roselaer ehe¬
mals geschlagenen Wunden zu heilen .

"

„ Dazu bedarf es viel , und vor Allem viel Geld . Und , erlau¬
ben Sie , wenn ich mich nicht irre , sind die Zonshoven niemals
reich gewesen .

"

„ So ist cs . General . Meine Großmutter und ihre Kinder
mußten von der Wittwenpension der Baronin Hermael leben ,
und mit ihrem Tode erlosch dieselbe.

"

„ Und that der König nichts für ihre Töchter ? "

„ Was wollen Sie , lieber Onkel ? Der einzige Sohn wurde
auf hohen Befehl unterstützt , aber starb sehr jung . Sollte der
König sich auch noch der Töchter annehmen ? Ueberdies wollteir
wir keine Gunst erbetteln und haben uns bis jetzt durchgehvl -
fen , wie wir konnten .

"

„ Sie setzen mich in Erstaunen . Ist nicht ein Zonshoven zur
Zeit Minister des Auswärtigen ? "

„ Mein Oukel von väterlicher Seite ; aber ich hege nur gering ?
Achtung für ihn . Er hat eine Geldheirath gemacht ; ein kaffcc -

> braunes Fräulein aus Indien ohne Bildung , Verstand und Gc -
! müth , brachte ihm eine Million zu . Ich stehe übrigens auf ge¬

spanntem Fuß mit ihm , und da ich mich nicht vor ihm demüthi -
gen will . . .

"

„ Immer noch das Blut der Roselaer . "

! „ Verzeihung , General , ich bin nicht rachsüchtig , nur stolz Ob¬
gleich arm . habe ich mir meine Unabhängigkeit zu bewahren ge¬
wußt ; ich habe mäßig , ohne die Bedürfnisse meines Standes ge -



Baosich, 12 . Okt. (Telegramm .) Ein Telegramm aus

Cetlinje meldet : Die Pforte hat heute Montenegro an -

aezeigt , daß sie beschlossen habe , Dulcigno noch in dieser

Woche freundschaftlich an Montenegro zu übergeben . Eine

große Anzahl Montenegriner ist von der Grenze in die

Heimath zurückgckchrt .

Südamerika .
vurnos -AyreL , 11 . Okt . (Telegramm .) Der National¬

kongreß proklamirte den General Nosa zum Präsidenten
der Argentinischen Konföderation . Im Gebiete der Kon¬

föderation herrscht vollkommene Ruhe .

Valparaiso , 10 . (Telegramm .) Chili und Peru haben
den Dermittlungsvorschlag der Unionsstaaten acceptirt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 13. Okt. Von zuverlässiger Seite sind wir in
die Lage versetzt, zu bestätigen , daß nach dem Verschwinden des
Vorstandes des Sof -Zahlamts , Hof - Finanzrath Jost , welcher seit
dem 5 . d . M . vermißt wird , sich in der ihm anverlrautcn Kaffe
ein Defekt von 150,000 Mark hcrausgcstcllt hat . Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet und in vollem Gang : wir müssen
deßhalb näherer Besprechung des Falles uns vorerst enthalten .

k . Karlsruhe , 12 . Okt . Vor dem Verwaltungsgerichts¬
hofe wurde heute in der seit einiger Zeit vielerörterten Frage
der Gemeindesteuer - Pflicht nicht aktiverMili -

tärpersonen ein Erkcnntniß gegeben , das wie für die be-

theiügten Offiziere , so für die größeren Städte des Landes von
Bedeutung ist. Nachdem durch Erkenntniß des Verwaltuugs -

gerichtshofs vom 25 . Oktober v . I . ausgesprochen war , daß
pensionirteOffiziere nach den Bestimmungen des Art . 15

Abs . 3 der Militärkonvention verpflichtet seien , ausdem
Erwerbsteuer - Kapital von ihren dienstliche» Bezügen
und aus ihrem Kapital renten - Steuerkapital Um¬
lagen zur Bestreitung des Gemeindeaufwandes zu bezahlen ,
wurden Seitens der Städte an die inaktiven Offiziere , Militär¬
ärzte und Militärbcamtcn für die innerhalb der Verjährungsfrist
für öffentliche Abgaben gelegene Zeit die bis dahin nicht in Ansatz
gebrachten UmlagebetrSge ans den oben bezeichnetcn Steuer¬
kapitalien nach dem Stcuerfuße , wie er durch die seiner Zeit ge¬
nehmigten Voranschläge festgesetzt wurde , nunmehr nachträglich
in Anforderung gebracht . Diese Anforderung stieß bei der größten
Zahl der Betheiligten auf Widerspruch und gleichzeitig wurde von
den mit Pension zur Disposition gestellten Offizieren eine
verwaltungsgcrichtliche Entscheidung darüber begehrt , ob das Er¬
kenntniß des Vcrwaltnngsgerichtshofs vom 25 . Oktober v . I . ,
wodurch das Verhültniß der pensionirten Offiziere geordnet
worden sei , auch auf sie , die aus dem Verband mit dem Heere
nicht ausgeschicden seien , Anwendung zu finden habe , oder nicht .

Die Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofs gierig nun da¬
hin , daß die mitPension zur Dispa -sition gestell¬
ten Offiziere nach den angeführten Bestimmungen der Militür -
konvention in gleicher Weise wie die pensionirten
Offiziere zur Bestreitung dcrGcmeindebedürf -
nisse verpflichtet seien , da sie nicht zu den im Groß¬
herzogthum dienenden Truppenabtbeilungen gehören ; es wurde
deßhalb der von der Stadtgemeinde Karlsruhe belangte Reprä¬
sentant dieser Kategorie von Offizieren zur Zahlung von Um¬
lagen von seinem Erwerb - und Kapitalrenten - Steuerkapltal für
schuldig erklärt , mit der Einschränkung jedoch, daß die Verpflich¬
tung . nur für die Zeit vom 1 . Januar d . I . an bestehe ; mit
der Forderung für dieVergangeuheit wurde die
Gemeinde abgewiesen . Diese letztere Entscheidung grün¬
det sich darauf , daß bei der Aufstellung der Voranschläge für die
betreffenden Jahre , welche als Finanzgcsetz für die Gemeinde
gelten , die pensionirten Offiziere in Uebcrcinstimmung mit der
vom Ministerium des Innern früher geäußerten Rechtsanschauung
wissentlich und absichtlich von der Gemcindebcstcuerung aus den
erwähnten Steuerkapitalicu frei gelassen worden sind , jene Zeitab¬
schnitte , für welche die Bestimmung über die jeweilige Besteue¬
rung rechtswirksam war . mit Ablauf eines jeden Jahres ihren
Abschluß gefunden haben , mithin für die pensionirten Offiziere :c .
eine Umlage in der Vergangenheit nie fällig wurde . — Damit
hat die Frage , ob Nachforderungen an die pensionirten Offi¬
ziere rc . wegen nicht bezahlter Umlagen für die vergangenen
Jahre zulässig seien , ihre Entscheidung in verneinendem Sinne
erhalten .

x Karlsruhe , 13. Okt . Der Badische Frauenver -
ein , Abthcilung für Armenpflege , beabsichtigt demnächst eine
größere Zahl von Handarbeiten aus dem Fraucnvcrcins -Ladcn
hier mittelst einer Berloosung ansspielcn zu lassen . Der Vcreins -
laden bietet für manche in beschränkten Verhältnissen lebende

lebt , ich habe die Freiheit meines Handelns nie verwirkt , und sie
ist mir , aufrichtig gestanden , mehr werth als mein Adel .

"

„ Bravo ! Wohlgesprochcn !" wurde hinter uns eine Stimme
laut , die Niemand Anderem angchörte , als Franccs , welche, von
uns unbemerkt , wieder eingctreten war .

„ Frances, " sagte in erbittertem Ton der alte General , als ob
der Ausruf seiner Enkelin wie ein Vorwurf für ihn geklungen
hätte , „ es ist hart , in meinem Alter , wenn auch nur indirckie An¬
klagen ertragen zu müssen . . . He ! . . .

"

(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
Die Wiener „ Neue Fr . Presse " schreibt : Seit dem Abgänge

Beck's mangelt es der Hofoper an einem paffenden Vertreter der
Titelrolle in „Rigoletto "

. Hr . Bignio , der dieselbe heute ( ll .
d . M .) sang , hatte keinen sonderlich glücklichen Abend . Dem in
lyrischen Partien vortrefflichen Künstler mangeln für die er¬
greifende Gestalt des Hofnarren , welcher mit gebrochenem Herzen
über den Brrlust seines ihm geraubten Kindes den Hof erheitern
soll , die dramatischen Ausdrucksmittel , und überdies schien Hr .
Bignio heute auch stimmlich nicht gut disponirt Einen glän¬
zenden Erfolg hatte dagegen Frln . Bianchi als Gilda . Ihre
sichere Intonation , die große Kehlengeläufigkcit und die perlende
Reinheit ihres Trillers verschafften der Künstlerin großen und
verdienten Beifall .- Den Herzog von Mantua sang Hr . Müller
gleichfalls unter rauschendem Applaus . Das in allen Räumen
dichtgefüllte Haus rief Frln . Bianchi und Hrn . Müller wieder¬
holt hervor .

— (Der Obelisk von Ncw -Dork .) Am 9 . d . M . wurde
in New -Aork im Ccntralpark mit imposanter freimaurcrischer
Ceremonie der Grundstein zu dem Sockel gelegt , auf welchen
der jüngst aus Egypten gebrachte Obelisk gestellt werden soll .
Ter Feier wohnten 9000 Freimaurer bei.

weibliche Personen , die einer Unterstützung würdig und bedürftig
find , willkommene Gelegenheit zur Verwendung ihrer Hände¬
arbeit : gerade im verflossenen harten Winter machte sich die
Wohlthat dieser Einrichtung recht fühlbar . Eine größere Anzahl
solcher Arbeiten , die der Vcrcinsladen zum Wiederverkauf über¬
nahm , ist noch vorräthig , deren rascherer Absatz mit Hilfe einer
Berloosung nunmehr gefördert werden möchte . Wenn dem Ver¬
ein hierdurch weitere Mittel zusließen , wird er in der Lage sein,
derartige Unterstützungen mittelst Gewährung von lohnender Ar¬
beit , der zweckmäßigsten Form von Unterstützung , auch während
des kommenden Winters zu bewilligen . Das Unternehmen wird
der allgemeinen Theilnahme empfohlen .

Eben diese Abthcilung des Frauenvereins erläßt auch einen
Aufruf zur Förderung des Flickvereins . Der Verein ge¬
währt einer großen Zahl armer Frauen — es waren deren 168
im vorigen Jahr — während der Winterabende Gelegenheit zur
Herstellung der Wäsche und gibt meistens die erforderlichen
Stoffe hinzu . Gaben werden im Lokal des Vereins (Erbprinzen -
straßc 12) entgcgengenommcn . Durch Zahlung eines Beitrages
kann Jedermann Mitglied des Vereins werden .

Die landwirthschaftlichc Winterschule zeigt die
Eröffnung des Winterkurses auf den 4- November an . Das
Schulgeld beträgt 10 Mark .

Postkurfe vom 1» . Oktober ab, zwischen Ettlingen (Bahn¬
hof ) und Herrcnalb . Abgang aus Ettlingen : 5 Uhr 5 Min .
Nachm . Ankunft in Marxzell 7 Uhr 5 Min . , in Herrcnalb 8 Uhr
20 Min . — Abgang aus Herrcnalb : 5 Uhr 50 Min . Bonn . , in
Marxzell 6 Uhr 40 Min . , in Ettlingen 8 Uhr 25 Min . —

Zwischen Liukcnhcim und Rußheim . Abgang aus Linkenheim
7 Uhr 5 Min . Vorm , und 2 Uhr 45 Min . Nachm . , Ankunft in
Rußheim 8 Uhr 5 Min . und 3 Uhr 45 Min . Abgang aus Ruß¬
heim 5 Uhr 20 Min . Vorm , und 1 Uhr 15 Nein . Nachm . , An¬
kunft in Linkeuheim 6 Uhr 20 Min . und 2 Uhr 15 Min .

Heidelberg , 12. Okt . An des verstorbenen Hefftcr Stelle ist
der Lehrer des Staatsrechts au der hiesigen Universität , Geh .
Rath Professor >>r . Herm . Schulze , zum ordentlichen Mitgliede
des Insrirvt äs ü .-mr iutM auvi .a ! ernannt worden .
' t Freiburg , 12. Okt . Die dritte O-uartalssitzung des hiesigen
Schwurgerichts , welche am 27 . September begonnen hatte ,
ging am 11 . Oktober Abends zu Ende . Verhandelt wurden 20
Fälle , darunter , ein betrübendes Zeichen der Zeit , 8 Fälle von
Meineid . Die übrigen Verhandlungen hatten zum Gegenstände :
2 Kindsmordc . 2 Fälle erschwerter Amtsuntcrschlagung , 1 Fall
der Beihilfe zu diesem Verbrechen (der Thäter war flüchtig ) , 2

Fälle von Verbrechen gegen 8 176 und 177 R -St . G -, 1 Münz -
vcrbrechen , 1 Brandstiftung , 1 Todtschlag , 1 Tödiung im Zwei¬
kampf und ein Straßenraub . Die Zahl der Angeklagten war 33 ;
vcrurtheilt wurden 22 Personen , freigesprocheu 11 Personen . Im
Ganzen wurden 25 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre 5 Monate Ge -
fängniß und 3 Wochen Haft erkannt . Des Meineids bczw . der
Anstiftung zum Meineide waren 13 Personen angcklagt , hiervon
wurden 3 Personen freigesprochen , 4 des fahrlässigen und 6 Per¬
sonen des Meineids bezw. der Anstiftung hierzu für schuldig er¬
klärt . Auffallend war . daß nur in 6 Fällen ganz den Anträgen
der Großh . Staatsbehörde entsprechend erkannt ward .

Das allgemeinere Interesse erregten 2 Fälle , der eine durch
die Stellung , welche der Angeklagte früher einnahm , der andere
durch die Frage , welche bei Urtheilserlassung zu prüfen ward
Der erstere Fall betraf den früheren protestantischen Geistlichen
Karl Adolf Grüner , zuletzt in Schallbach , der , trotzdem er
erst wenige Jahre verheirathet war und in guten Familien -
vcrhältniffcu lebte , wegen Verbrechen gegen 8 177 R .St . G . und
ähnlicher Handlungen zu 5 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem
Ehrcnvcrlust vernrthcilt werden mußte . Der zweite Fall betraf
ein Studentenducll , welches nach den gewöhnlichen Kampfregeln ,
zwar ohne Mützen , aber mit den gewöhnlichen Waffen (Schlä¬
gern ) ausgcfochten , in Folge der abnormen Schädclbildnng des
einen Duellanten zu dem Tode desselben führte . Es kam die
Frage zur Berathung , ob Schläger , da das Reichs - Strafgesetz¬
buch nur den Zweikampf mit tödtlichen Waffen als strafbares
Vergehen oder Verbrechen kennt , als tödtliche Waffen zu be¬
trachten sind. Trotz der entgegenstehcndcn , diese Eigenschaft der
Schläger bei Studcntenduellen ohne Mützen bejahenden Ent¬
scheidung des Reichsgerichts konnten sich die Geschworenen da¬
von , daß die Schläger tödtliche Waffen seien , nicht überzeugen ,
und es erfolgte deßhalb nur Berurtheiluüg auf Grund der Be¬
stimmung im badischen Einführungsgesctze zum Reichs - Straf¬
gesetze , wonach Studentenduelle , soweit sie nicht unter das Neichs -
Scrafgesetz fallen , mit Hast - bestraft werden sollen . Die erkannte
Strafe war eine dreiwöchentliche Haftstrafe .

Bonndorf . Der „ Bonnd . Anz .
" meldet einen bedauerlichen

Unglücksfall vom 9 . d . M . : Die alte , hölzerne , baufällige Diet -
furter Brücke , die den Uebergang über die Wutach auf der alten
Straße von Voll nach Reiselfingen bildet , soll durch eine eiserne
ersetzt werden . Da gegenwärtig das Mauerwerk ausgcbeffert
wird und die alte Brücke abgehoben werden mußte , wurde ein
sog . Nothsteg von Flecklingcn über die Wutach gelegt , der zwar
nur für die an dem Brückenbau beschäftigten Arbeiter bestimmt
ist , aber auch von andern Personen als Uebergang benützt wird .
So passirteu nun auch Samstags 4 Frauenspersonen von Ober -
mettingcn auf der Wallfahrt nach Löffingen das schwankende
Brettergerüst . Einer der Frauen wurde in der Mitte des Stegs
schwindelig, sie hielt sich an der vor ihr Gehenden (ihrer Schwä¬
gerin ) und zog auch diese im Fallen mit in die durch den vielen
Regen stark angeschwollcne, an dieser Stelle wildreißcnde Wutach .
Mehrere der in der Nähe sich befindlichen Arbeiter stürzten sich
iu die wilden Wogen , um die beiden in höchster Gefahr schwe¬
benden Personen zu retten . Trotz höchster Anstrenguug und
eigener Lebensgefahr gelang dies jedoch nur bei der älteren , einer
vcrheirathcten Frau , die in die nahe Mühle und Wirthschaft des
Hrn . I . Faller gebracht wurde . Die andere Person , ein Mädchen
von 18 Jahren , dagegen wurde nach etwa 10 Minuten iu der
Nähe von Bad - Boll als Leiche gelandet .

Das ehemalige Kloster Grünwald , zwischen Lenzkirch und
Schluchsee , e :waS östlich von der Straße abgelegen , wurde am
3 . Oktober ein Raub der Flammen . Eine im Wirthshaus zum
Löwen ausgebrochene Feuecsbrunst zerstörte das ganze Klostergc -
bäude mit Kirche und Pfarrhaus nnd Wirthshaus . Von dem
ganzen Anwesen sind nur die kahlen Mauern der Kirche noch
vorhanden , auch der Thurm ist ausgebrannt nnd die Glocken
sind m der Gluth des Feuers geschmolzen. Mit diesem einsam
stillen Klösterlein , dessen rothcs Kupvclthiirmchcn das graue
Schindeldach der Klosterkirche krönte , ist ein ehrwürdiges Denk¬
mal der alten Zell gefallen . Ursprünglich ein zur Herrschaft
Lenzkirchgehöriger Hoi , „ zur Wildenhab " genannt , wurde er durch
Heinrich von Blumenegg im Jahr 1360 dem Augnstincr - Ercmitcn -
orden vergabt und zu einem Kloster eingerichtet . Abt Heinrich
von St . Blasien trat 1389 die zum Hofe gehörige Besitzung ge¬

gen einen Jahrcszins von 2 Hühnern an das Kloster ab und
wurde so der eigentliche Gründer deS Klosters . Durch Schen¬
kung des Hofes und Pfarrsatzcs von Kappel 1438 bedeutend ge¬
mehrt hatte das Kloster lange Zeit Kämpfe mit der Herrschaft
Fürstenbcrg zu bestehen, welche als Rechtsnachfolger der Blu -
menegger das Kastvogteirecht ansprach . Im Verlaufe der Zeit
kani das Kloster zurück und wurde endlich 1S03 aufgehoben ; die
Güter fielen dem fürstenbergischcn Landesspital zu Geisingcn als
Dotation zu . Mit der Aufhebung des Klosters wurde die Pfar¬
rei Kappel wieder hcrgestellt . doch blieb die Klosterkirche Grün¬
wald in Folge einer Stiftung im Jahr 1807 zur Erhaltung der
Kirche und Pfarrei bestehen.

Brandfälle . In Maurach , Gemeinde Oberuhldingen , ist
das Haus der Ziegler Jos . Weltin Wttw . am 10. Oktober ab¬
gebrannt .

In Unterrhena bei Psullendorf sind am 10. Oktober die
Wohn - und Oekonomiegebäude des Jos . Oswald bis auf den
Grund nicdergebrannt .

Vermischte Nachrichten .
— Leipzig , 8 . Okt . Dahier ist vor kurzem ein Prachtwerk

erschienen , das Kunde und nähere Mittheilung von einem in¬
teressanten Fund gibt , den zwei deutsche Gelehrte , ve . Harnack
und Gebhardt , auf einer Studienreise in Italien im vorigen
Jahre gemacht haben . Sie erkundigten sich in Kalabrien nach
der Bibliothek eines Klosters bei Roffano , in welchem sie
nach einer alten Notiz aus dem 16 . Jahrhundert alte Hand¬
schriften vermuthetcn . Das Kloster selbst mar nun nicht mehr
vorhanden , dagegen hörten sie , es befinde sich in der erzbischöf¬
lichen Kurie in Roffano ein altes merkwürdiges Buch . Als sie
dasselbe zur Besichtigung vorgclcgt erhielten , erkannten sie darin
sofort einen Prachtvollen Evaugeliencodex (Matthäus und
Marcus enthaltend ) in griechischer Uncialschrift mit Silberbuch -
stabeu auf feinem purpurblauem Pergament , der nach ihrem
Urtheil aus dem 6 . Jahrhundert stammt . Diese alte Hand¬
schrift ist zwar für die Kritik des neutcstamentlichen Textes nicht
gerade eine Urkunde ersten Rangs , wenngleich immerhin höchst
werlhvoll ; dagegen ist sie von sehr großer Bedeutung für die
Geschichte der christlichen Malerei , denn sie enthält eine größere
Anzahl sehr fein ausgeführtcr Miniaturen aus der Uebergaugs -
zeit von der antiken klassischen zur byzantinischen Malerei ; dieselben
stellen hauptsächlich Sccncn aus der Leidensgeschichte dar . und
haben um so höheren Werth , als derartige Miniaturen höchst
selten sind . Ergötzlich zugleich ist bei der Sache , daß von den
48 gelehrten Herren des erzbischöflichen Kapitels keiner sicher
wußte , in welcher Sprache dieses „ merkwürdige Buch " geschrie^
ben sei !

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 13 . Oktober 1880.

! Bahrraktiea .
Elisabeth - Bahn

i Franz -Josefs -Bah »
i Galizier
j Lombarden' Nordwestbahn
Staatsbahn

Priorit ' ic » .
Nordwestbahn Uit . ,1 . 85V,
Gotthardbahn , l . - tll .Ser . S0.68
5°/o Oesterr . Südbahn 94 "/»
3°/e „ „ - 52 .81
5°/vOe >t . Frz .-StaatSbcchnl03 .75
3 '

c- „ „ „ 74 Vs
Loose , Wechsel nnd

Sorten .
5°/° Oesterr . Loose v . 1880 121
Ungarloose 210 . 50
Wechsel auf Amsterdam 168 .40

99.81
99 '/ .
74' /«
6r ) »

60 ' /.
91
91 "/»

Staatspapierc .
4VoDcutscheReichsanle :he100.25
4Vo Prcuß . Consols 99.93
4°/» Baden in Gulden
4°/o „ in Mark
4°/o Bayern
4 "/o Oesterr . Goldrente
4 ' /s°/o „ Silberrente
4 ' /z ' '/o „ Papierrente

(Mai -Novb . )
6 ' '/v Ungar . Goidreute
5°/» Nuss . Oblig . v . 1877
5°/« „ Orientanlcihe

1l . Em . 58) ,
6°/o Amerikaner v . 188l 101 .68
5 ",o „ (Consols ) lOO ' /r

Banken .
Deutsche Rcichsbank 145 '/«
Basler Bankverein 140.—
Oesterr . Kreditaktieu 239' /»
Darmstädter Bank 148 ) '»
Deutsche Effekten- u . W .-

Bauk 132 ) )
Deutsche Haudelsgesellsch . 119 .—
Disconto Commandit 175.62
Meininger Bank
Schasshaus . Bankverein

162 Vs
141 .25
131 . 75

70V.
148 . 87
236 /r

94) »
92"/«

280 . 50

108 —
9.41

Berlin .
Oesterr . Kreditakrien 481.50

„ Staatsbahn 475 .—
Lombarden 143.—
Disconto - Commandit 174.40
Neichsbank — .—
Laurahütte 118.70
Rechte Oder - Uferbahn 145 .70

Tendenz : günstig .
Weitere Kursberichte und Handrlsnachrichte « i«

Beilage Seite 1 .

London
„ „ Paris
„ „ Wien

Napoleonsd 'or
Tendenz : fest.

Wien .
Kreditaktieu
Lombarden
Auglobank
Napolconsd 'tzr

Tendenz : festest.

20 .40
80 .47

171. 60
16 . 12 - 16

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Geburten . ,

7 . Okt . Ldw . Heinrich Robert , V . : Ldw. Bull , Metzger . —
10 . Okt . Albert Hans Bernhard , V . : Alb . Sachs , Jntendan -
turrath . — 11 . Okt . Rudolf , B . : Rud . Doerncr , Kontroleur .
12 Okt . Anton Ldw . , V . : A . L . Mitscha , Gärtner . — 12 . Okt .
Emma Karolina , V . : Gast . Hammetter , «Kaufmann .

Ehcaufgebote .
13 . Okt . Frdr . Däublcr von Illingen , Sattler hier , mit Eli¬

sabeth » Bürkel von Kork . — Ernst Herold von Adclsheim , Wa¬
genwärter -Gehilfe hier , mit Joscfiue Schlumpp von Hausach _
Karl Erhardt von Dinglüigen , Bierbrauer allüa , mit Magd .
Frist von Diuglingcn .

Todesfälle .
13 . Okt . Franz Roth , ledig, Diener . 37 I . — Rosa Engel

alt 3 Ni . 3 T :, V . : Schlaffer Engel . - Dorothea v . Lammcrz
'

ledig , Privatiere , 80 I .

Lauda , 12 . Okt. Therese Maier , geh . Mai. Ehefrau des
Postverwaltcrs Edmund Maier . — Schwetzingen . 12 Okt
Frd . Ehr . Görst . Medizinalrath . 58 I .

'

Berantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hoftheatc -k .
Donnerstag , 14 . Okt . 109 . AbonnementSvorsLellung .

Dir Waise aus Loweod , Schauspiel in zwei Abtheilungen
nnd 4 Akten , mit freier Benützung des Romans von Car -
rer Bell von Charlotte Birch - Pfeiffer . Anfang ' / » 7 Uhr .

Freitag , 15 . Okt . 111 . Abonnement - Vorstellung . Die
beide » Schützen , komische Oper in 3 Akten , nach dem
Französischen frei bearbeitet . Musik von Albert Lorllina .
Anfang ' /T Uhr .



Todesanzeige.
A . 956 . Schwetzingen

> Statt besonderer Anzeige
MM geben wir Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Gatte ,
Vater und Bruder
Friedrich Christian Görck,

Medizinalrath ,
im Alter von 58 Jahren nach sehr
kurzem Leiden verschieden ist.

Schwetzingen, 12 . Oktober 1880
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen .

Todesanzeige.
A . 980 . Freiburg . Heute

I früh 2 Uhr entschlief nach
schwerem Leiden unsere liebe

Mutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Karolinc , geb. Gerstner ,
Wittwe des Hofgerichtsraths Ale¬

xander Buisson ,
76 Jahre alt .

Dies Verwandten und Freunden
statt besonderer Anzeige mit Bitte
um stille Theilnahme .

Beerdigung Freitag Nachmittags
3 Uhr .

Freiburg , den 13 . Oktober 1880 .
Die tieftrauernde Familie .

V.978 . 8o eben srscbiou :
IRAKS ! *

ck«rpl »»r

, Liekemnx 1
Vollstänäig in seeks lnekeruogeo

« L 2 I4b.
VorrLtbig bei Vck .

Ruebbanälnnx in
Laiserstrasss 157.

Y .921 .2 . Nr . 3978 . Wald shut .«echnersteüe zu besetzen.
Die Rechnerstelle für die Stadt , den

Spital , Volks- und Gewerbschulfond
mit einem Gehalt von 1700 Mk . ist
auf I . Januar 1881 neu zu besetzen.

Der Rechner hat gesetzliche Kaution
von 2000 Mk . zu stellen .

Bewerber haben die Gesuche unter
Vorlage von Zeugnissen über Befähi¬
gung und Leumund bis 1 . November
I. Js . anher zu geben .

Waldshut , den 8 . Oktober 1880 .' Gemeinderath.
K . F . Mayer .

U .953 . 1. Karlsruhe .
Offene Stelle.

In einem hiesigen frequenten Spe
zerei- und Delikatessengeschäft ist für
angehenden Commis , Volontair oder
Lehrling Stelle offen . Freie Station
im Hause. Gest . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes .

N -974 . Ein kautionsfähiger

Veosicherrmgs -
Benmtev

sucht , gestützt auf beste Empfehlungen
Stellung (Feuer- oder Unfallbranche)
Gest . Offerten sud W 62125 an
Haasenstein Lk Bögler , Fraulfurt a . M.

Heneral-Ägeut
für eine erste , alte und überall renom
mirte Vieh - Vers/ - Ges. unter sehr
annehmbaren Bedingungen gesucht.
Vertreter anderer Branchen erhalten
den Vorzug . Tüchtige und fleißige Per¬
sönlichkeiten hier oder auswärts wollen
sich unter der Aufschrift: „ Viehver -
fichernug " an irr «»»- » in

« . //» . wenden . N-892 .3.
B .973 . Mannheim .

Nähmaschinen -Neparateur,
ein tüchtiger , wird zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht. .Martin Decker,

Mannheim.

Pferde-Verkauf.
P .977 . 1 . Ein elegantes

>Reitpferd , auch einspännig
gefahren, 9 Jahre alt , ist

wegen Versetzung billig zu verkaufen .
Näheres zu erfragen bei Wacht

meister Roser , Gottesaue .
A .972 . Breiten .

Gasthaus -
Verkauf.

Wegen anderweiti¬
gem Erwerb ist ein neuerbautes Gast -
,aus (das einzige im Orte ) mit Tanz¬
aal und andern großen Räumlichkeiten
md Bäckereicinrichtung, sich aber auch
ur Einrichtung für Metzgerei sehr cig-
lend , fünfzehn Minuten von einer
lmtsstadt und dem Bahnhofe entfernt,
n der Hauptstraße gelegen , um billi -
len Preis zu verkaufen und wäre einem
hätigen Manne Gelegenheit zu einer
icheren Existenz geboten. Auf Wunsch
Annen auch einige Güterstücke mttver-
auft werden .

Nähere Auskunft ertheilt das
wmmissions - und Auskunftsburea« von

E . Manchert in Brette «.

2 «Hi, 2

Lvivekdltelie u . LrwMirlti8eIMI !e1itz
(hll88tkNlI» ll Ük8 I'läIi(ZäUk8.

W .658 . 40 . 217 1880 .
Vater llevi kroteetorat 8r . LZl . Hoffest äes KrossfferroZs

Lrieäricff von Lallen .
8oklu88 am l8. Oldoden !680.

Lintrltt L
k»liis>rei8-LewL88iWll8 bei «ter öaäwedeo , klAriseken , llessisekev u. zi»ia-?!ecliar -8»dn .
ffoose 3 2 illsrk (/Luk 10 Loose 1 Lreiloos) llureb Ilvero k. Nestler L . 5, 2.
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N .954 . LU 188O

Der Schluß -er Pfahgau -Ausstellung
ist, auk

AM »
- dlontas cksii 18. OLtodsr 1880 , Lltttaxs 13 Udr

kestZeset̂ t .
Die /LusstelluuAs-OeAellstüalls können vom 10 . Oktober 1880 aff

naeff vorZäuZiZer Gablung ller klatLmietdeu etc . etc . Ze^en ffesouäere
tzuittuuA naeff NassZaffe lles LlatL-LeKlements affgeffvlt rverllen.

Lonntnz Usrr 17. Vktodsr 1880
ffeträZt ller Eintritt lleu ganzen Dag

^ .m gleicken Page Lullen
. . — 2 ^ 61 OoneertS -— —

äsr beiäen biesigen NilltLr - Oapellen statt . Vas vsQtral -vomits .

Mamlheimer tzerjrcheruugsgcsellschast
Y . 957 . w erm.

In der arn 9 . Oktober stattgehabten erste» ordentlichen Generalversamm¬
lung wurden folgende Herren zu Mitgliedern des Aussichtsrathes unserer Ge¬
sellschaft gewählt :

Geheimerath l> . Bluntschli in Heidelberg,Bankdirektor C. Eckhard in Mannheim,
Fr . Engelhoru in Mannheim,Carl Funck , Direktor der Rheinischen Kreditbank in Mannheim,S . Hartogcnfis, Consul der Niederlande in Mannheim,i >r . F . Hecht, Direktor der Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim,vr . K. Herth in Heidelberg,
F . Scipio ' in Mannheim,i >r . K . Steiner in Stuttgart ,was wir unter Bezugnahme auf 8 37 unserer Statuten hiermit bekannt machen .
Der Dividende- Coupon Nr . 1 unserer Aktien wird vom 9 . et . ab bei der

Gesellschaftskasse und der Rheinischen Kreditbank dahier , sowie bei den Filialen
derselben in Heidelberg , Karlsruhe , Freibnrg und Konstanz mit 6 . — ein¬
gelöst.

Mannheim, den 12. Oktober 1880 .
Der AnMtsrath :

_ F . Eng elhor n .
U .955 . In Folge freundschaftlicher Uebcrcinkunft ist unsere Generalagen¬

tur für Karlsruhe und Umgegend von Herrn Julius Arnold auf die

Hem« k ! ommo LLÜkffolte in Lllri8ru !! k!
übergegangen , und bitten wir diesen Herren das uns bis jetzt geschenkte Zu¬
trauen zu bewahren .

Mannheimer VerstchmmgsgeMschast.
( 141/X)_ Scipio . Girtanner .

Vrievffisede^ eine
1 1- » » ixio

mit 12 »»ms» sslsroiieii w 12 surq ««L1>1Isn Sortan
von

verssnäet — 1'Issoksil
uvU Liste kisi — LN 19 Nark

. k . Neu26r ,
Littor <1.Lxl.6ri«eff.

LrlSsvr-Orcksv»,

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe . P . 591. 69 . U»

gand , Karolme , geborne Wipfler von
Leutcsheim, hae gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgericht Klage er
hoben mit dem Anträge , sic für berech
tigt zu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes absondern zu dürfen.Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer t b . ist auf
Samstag den 27 . November d . I .,Vorm . 9 Uhr ,anaeordnct.

Offenburg , den 9 . Oktober 1880.
Die Gerichtsschreibcrei

des Großh . bad . Landgerichts.
S ch w a a b .

Erdvorladungen.
N-969 . Wein he im . Die schon

längst nach Amerika ausgewanderte
Elisabeth« , geborne Sattler , Ehefrau
des Georg Becker von Leutershausen,
deren Aufenthaltsort unbekannt, ist zur
Erbschaft an der Verlaffenschaft ihrer
verlebtenTante , Schuhmacher Benedikt
Kolb Wittwe , Rosma , geb . Sattler
von Leutershausen, gesetzlich mitberufen.
Dieselbe resp . ihre Rechtsnachfolger
werden hiernit zur Empfangnahme ihres
Erbtheils mit

Frist von drei Monaten
unter dem Anfügen anher vorgcladen,
daß, wenn sie sich nicht meldet , ihr Erb -
theil lediglich ihrer Schwester Katha¬
rina zugetheikt werden würde.

Weinheim a . B - , 9 . Oktober 1880 .
Großh . bad . Notar :

Nischwitz .
Handelsregistereiuträgr.

N-965 . Nr . 90S0 . Kenzingen .
Zu O . -Z . 9 des Gesellschaftsregtsters— Firma Meycr und Söhne in
Riegel — wurde heute eingetragen:

Ehevcrtrag des Theilhabcrs
Ernst Meyer mit Flora , geborne
Meyer von Riegel, vom 20i Sept .
1880 , wonach jeder Theil 100 M
in die Gemeinschafteinwirft, wäh¬
rend alles übrige pegenwärtige' und zukünftige Fahrmßbeibringen,
sowie die einseitig bcigebracht wer¬
denden Schulden von dieser Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und als
liegenschaftlichesBeibringenbezw.
liegenschastliche Schulden erklärt
werden .

Kenzingen, den 12. Oktober 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Or. Köhler .
Zwangsversteigerungen.

A .936 . Pforzheim .
2. Steigerungs

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden der Jakob Engel ' s
Ehefrau , der Jakob Schlegel ' s Ehe¬
frau , dem Michael Friedrich jg. von
Dürrn und der Michael Friedrich
Wittwe , Karolinc , geb . Gössele von
Jspringen , zur Zeit in Amerika , unbe¬
kannt, ihre ungekheilten , nachbcschriebe-
nen Liegenschaften am
Montag dem 25 . Oktober 1880 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Dürrn öffentlich ver¬
steigert, wobei der Zuschlag erfolgt ,wenn der Schätzungspreis auch nicht
geboten wird.

1 . 3 Viertel 23 Ruthen Acker ^
in drei Parzellen , taxirl zu . . 890

2 . 1 Viertel 4 Ruthen Wiesen ,
taxirt zu . . . 250

Ausverkauf
von Pianos L Harmoniums.

Kränklichkeit wegen bin ich
gesonnen , mein Piano - Ge¬
schäft auszugeben , und ver¬
kaufe dcnzufolge von heute
ab die noch in großer Aus¬

wahl vorhandenen Pianos gerat »- u .
krenzsaitig mit Eifenconstruction u.
Harmoniums aus den berühmtesten
Fabriken stammend , unter langjähriger
Garantie , zum Selbstkostenpreis.

Straßburg i./E . , im Oktober 1880.
N .862 . 3 . F . Sütterlin ,
_ (^ uv . tte ) Kleberplatz 31.

Bürgerliche Rechtspflege .
Lefseutliche Zustellung .

Y .913. 2 . Nr . 7071 . Mosbach .Die Verrechnung des altbadischen Di¬
striktschulfonds in Ettlingen , vertreten
durch den Großh . Oberschulrath in
Karlsruhe , klagt durch Herrn Rechts¬
anwalt Zutt dahier gegen die Erben
des Sattlers Franz Schadt vonHaß -

mersheim , nämlich die Ehefrau des
Heinrich Leuthner , Maria , geborne
Schadt von Haßmersheim , z . Zt . in
Amerika abwesend , undHeinrich Schadt
von Haßmersheim , auf Zahlung eines
Darlehens von 5700 fl . — 9771 M .
43 Pf . nebst 5 o/g Zinsen hieraus vom
20 . Februar 1879 , und ladet die beiden
Beklagten zur mündlichenVerhandlungdes Rechtsstreits vor die I . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Mosbach
zu dem auf

Dienstag , 18 . Januar 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin mit der Aufforde¬
rung , einen bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mosbach , den 5 . Oktober 1880 .Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

W o l p e r t.
Bermögensabsouderimgrn.

N.968 . Nr . 7273 . Osfenburg .
Die Ehestau d. Müllers Franz W'ein -

Summa 1140
Hievon erhält die in Amerika unbe¬

kannt wo sich aufhaltendc Michael
Friedrich Wittwe von Jspringen Nach¬
richt mit dem Bemerken , daß dieselbe
innerhalb vier Wochen nach ß 187—90
der R .C .P .O . einen im Amtsgerichts¬
sitze wohnenden Gewalthaber aufzn-
stellen habe , widrigenfalls diese Ankün¬
digung als zugestellt gilt und solche
nur gemäß 8 187 Abs . 2 der R .C .P .O .
an der Gerichtstafel dahier angeschlagen
würde.

Pforzheim, den 7 . Oktober 1880.
Der Großh . Notar :

Dam m.
A .963 . Grieß cn .
Steigerungs-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wird

, dem ledigen Hermann Schcuble von
Lienheim am

! Samstag dem 13. Novbr . d . I .,
! Vormittags 11 Uhr ,im Nathhaus zu Hobenthengen
-nachbeschricbenc Liegenschaft öffentlich
ztz Eigcnthum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzimgspreis erreicht wird , als :

M Ruthen 50 Fuß Reben im
Kaiserstühler Rebberg unter

^dem Eselsweg . 210 M .
I Hievon erhält der an unbekannten
!Orten sich aufhaltende Schuldner mit
^dem Bemerken Nachricht , daß , wenn er
j die Vornahme der Versteigerung auf
Zahlungszieler wünscht , er entweder
eine schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger oder eine vor den letzten 8 Tagen
vor der Versteigerung nachzusuchende
r̂ichterliche Verfügung beizubringcnhabe .

> Zugleich wird demselben aufgegeben,einen im Amtsgerichtsbezirk-Waldshut
wohnenden Zusiellungsbevollmächtigten
zu ernennen, widrigenfalls jede wettere
Verfügung mit der gleichen Wirkung,als wäre sie der Partei zugeftellt , an
der Gerichtstafel angeschlagen würde.Grießen, den 11 . Oktober 1880.Der Vollstreckungsbeamte :

Schott .

N .976 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 15. d . Mts . tritt für der»

Transport von Getreide und Reis ab
belgischen Seehafenstationcn zum Tarif -
Heft ein Nachtrag Hl in Kraft .
Einzelne Exemplare sind bei den dies¬
seitigen Bcrbandstationen unentgeltlich
zu beziehen .

Karlsruhe , den 13. Oktober IMO.
_ Grneral -Ditektion._B .975 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am 1. Dezember d . I . tritt in den

Preisen der direkten Billete zwischen den
diesseitigen Stationen Konstanz, Schaff¬
hausen, Neuhausen u. Waldsyut einer¬
seits und Westschweizerischen Stationen
anderseits eine Erhöhung ein. Näheres
bei diesseitiger Stelle .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1880 .
_ G eneral-Direktion._B . 983 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vom 15 . d . M . an werden bei der

Station Karlsruhe Bhf . Rundreise-
billete zu ermäßigten Preisen für die
Tour Karlsruhe - Eppingen -Heilbronn-
Jagstfeld - Heidelberg- Karlsruhe oder
umgekehrt ausgegeben. Näheres am
Billetschalter am Bahnhof dahier.

Karlsruhe , den 13. Oktober 1880 .
General - Direktion.

N .861 . 2. Nr . 7575 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Für die Station Bruchsal sollet»

folgende Lieferungen und Arbeiten im
Submissionswege vergeben werden:

1 . 4 Wasserreservoirs von Eisen¬
blech im Gesammtgewicht von ca.
13,000 Kx , mcl. Montage ;

2 . 200 laufende Meter gußeiserne
Rohrleitungen von 180 mm
Lichtmeite, incl . Verlegen nebst zu¬
gehöriger Grabarbeit .

Lieferungslustige werden aufgefordert,
ihre Offerten schriftlich, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens bis

Samstag den 23 . Oktober l . I .
auf dem Bureau des Unterzeichneten
cinzureichen .

Die der Lieferung zu Grunde zu
legenden Bedingungen können auf dem
diesseitigen Bureau eingesehen oder auf
portofreie Anfrage von der diesseitigen
Kanzlei gegen Erstattung der Kopiallen
von 2 Mk . bezogen werden .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1880 .
Großh . Bezirks -Maschinen-Jngenieur .

N -778 . 2 . Ettenheim .

Nutzholzversteigerung.
Aus Domänenwaldungen versteigern

wir mit Zahlungsfrist bis 1 . Juni k. I .
Montag den 18 . Oktober d . I .
folgendes tannenes Bau - und Sägholz
auf dem Stock :

Aus dem Klosterwald 220 Stämme ^
welche etwa 120 ti» Nutzholz er¬
geben werden , in 2 Loosen .

Aus dem Neuwald 110 Stämme mit
etwa 130 >m Nutzholzergebniß in
2 Loosen .

Das Fällen und Verbringen des
Holzes an die Wege geschieht auf ära¬
rische Kosten.

Die Waldhüter Schmidt in Münch¬
weier , Hänsle und Ohnemus in Mün¬
sterthal zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor.

Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr
im Gasthause zur Sonne in Mün¬
ster t h a ! .

Ettenheim, den 4. Oktober 1880 .
Großh . bad. Bezirksforstci.

F r i t s ch i.

Zwangsversteigerungen.
A .911 .2. Offen bürg .

Steigerungs -
Ankündigung.

Im Vollstreckungswcgewer¬
den am
Freitag dem 15 . Oktober l. I . ,vormittags 10 Uhr ,in der frühem Bauschreinerfabrik dahier

die nachgenannten Fahrnißgegenstände
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert:

7 Stück Hobelbänke ,
1 Aushängsäge ,
1 Circularsäge,
1 Circularsäge mit Vorgelege,
1 Hobelmaschine mit Zngehör ,
1 Stemmmaschine mit Zugehör,
1 Zapfenmaschine,
1 Bohrmaschine, Transmission mit

Riemen und mehrere Hobel , Schrau¬
ben und Leimzwingcn :c . rc.

Hierzu werden Steigerungsliebhaber
cingeladen.

Offenburg , den 9 . Oktober 1880 .
Becherer , Geri chtsv ollzieher .

Y .366. 3. (197/1X) Offenbnrg .

mit circa 4 Morgen Garten und An¬
lagen zu verkaufen . Näheres bei Herrn

F . Hanger , Offenburg .
Druck und Verlag derG . Braun ' scheu Hofbu .chdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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